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Neben den festlich gedeckten Ti-
schen wartete auch ein kleines Pro-
gramm auf uns. Der Zauberer, Herr 
Robel aus Schmerlitz, eroberte sich 
schnell nicht nur die Herzen der klei-
nen Zuschauer. Manch Erwachsener 
staunte nicht schlecht darüber, dass 
sich im Krug immer wieder neues 
Wasser ansammelte und auch darü-
ber, was man so alles aus einer lee-
ren Schachtel herausholen kann. 

Die Erzieherinnen aus Ralbitz san-
gen mit ihren Kindern bekannte 
Lieder mit viel Mimik und Gestig. So 
konnte das junge Publikum kräftig 
mitmachen. Aus dem Crostwitzer 
Bienenstock kamen ganz viele Bie-
nen auf die Bühne. Die Kinder er-
zählten, was sie bereits alles von und 
über die Bienen gelernt hatten und 
sangen dazu Lieder. 

Nach dem Kaffeetrinken gab es 
viel Unterhaltsames für Kinder und 
Eltern auf der Wiese und dem Sport-
platz: Kletterwand für die Mutigen, 

Hüpfburg für die Kleineren, lustiges 
Wettrennen für Eltern und Kinder, 
Glücksrad, Schminken, Bastelmög-
lichkeiten, Goldsuche (Bild oben)  
u.v.m.

Auch Puppentheater war dabei. 
Erzieherinnen aus der Ralbitzer Kin-
dertagesstätte spielten auf lustige 
Art und Weise das Märchen von Rot-
käppchen. Dafür ernteten sie beson-
deren Applaus, und an dieser Stelle  
herzlichen Dank an alle, die dieses 
Fest vorbereitet und ausgestaltet 
haben. 
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„Landart”- Sommerferien im Hort
Sorbische Kindertagesstätte „Dr. Jurij Młynk“ Ralbitz

In Vorbereitung auf die Sommer-
ferien im Hort hatte ein Kollege die 
Idee, eine Waldwoche einzuplanen. 
Doch eine ganze Woche mit den 
Kindern im Wald? Ich konnte mir das 
nicht vorstellen. 

Am Montag fragten wir die Kinder 
nach ihren Vorstellungen und Wün-

schen: etwas bauen, in selbstge-
bauten Hütten schlafen, Moos sam-
meln, Beeren pflücken, picknicken, 
Tannenzapfen sammeln, Waldspiele 
spielen, Himbeeren pflücken, Wald-
tiere mit dem Fernglas beobachten 
und eine Schatzsuche veranstalten. 
Das Hort-Team hatte noch eine wei-
tere Idee – Landart. Was ist das ei-
gentlich? Die Kinder hatten davon 
noch nie etwas gehört. Landart ist 
eine Kunst, bei der Naturmaterialien 
aus der näheren Umgebung, in dem 
Fall im Wald, gesammelt und zu ei-
nem Kunstwerk zusammengestellt 
werden. Die Werke bleiben dann am 
Ort der Entstehung, wo sie früher 
oder später auch wieder vergehen. 
Schon auf dem Weg in den Wald 
sammelten die Kinder die ersten 
Materialien, wie zum Beispiel Äste 
oder Blumen. Im Wald angekom-
men sah man, wie die Kinder an die 
Arbeit gingen. Sie hatten viel Freude 
am eigenen Tun und beim Erleben 
der Natur. Dafür nahmen wir uns 
viel Zeit und merkten, wie reich und 
schön Gottes Schöpfung ist – auch 
im Ralbitzer Wald.

Franziska Näther, Hort
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Gemeinsam werfen wir auf diesem Fachtag einen entwicklungspsycho-
logischen Blick auf die „Ja, abers“ des Kita- und Hortalltags, die noch zu 
häufig neue Ansätze des Miteinanders im Alltag behindern.
Die Kitas und Horte stehen vor großen Herausforderungen. Die traditio-
nelle Industriegesellschaft mit ihrem Wunsch nach einförmigen „allseits 
gebildeten Persönlichkeiten“ wird durch die Wissensgesellschaft abge-
löst, die kreative, unkonventionelle und unternehmerische Menschen 
braucht. 
Diskutiert werden alte und neue Ansätze von Raumgestaltung, Grup-
penformen und Tagesabläufen. Dabei werden traditionellen Formen des 
gruppen- und angebotsorientierten Lernens beziehungsorientierte Ide-
en moderner pädagogischer Alltagsgestaltung entgegengesetzt.

Bei Bedarf steht für die Veranstaltungszeit eine Kinderbetreuung zur Verfügung. 
Melden Sie bitte den Bedarf bis zum 23.10.2017 an.

Teilnehmerbeitrag: 15,00 €

Anmeldung bitte bis zum 25.10.2017 unter der 03591 550 221 
oder herold-sst@sorben.com

Veranstaltungsort: Mehrzweckhalle „Jednota“, Crostwitz

Einladung 
zur Fachkonferenz des SSV e.V. am Samstag, 28.10.2017

Thema: Lust auf Veränderungen in der pädagogischen Arbeit?  
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Singen für ältere Jubilare
Witaj-Kindertagesstätte „Pumpot“ Dörgenhausen

Bei uns gehört es mittlerweile 
schon zur Tradition und ist auch in 
unserer Konzeption fest verankert, 
dass wir ältere Bewohner in Dör-
genhausen zu runden Geburtstagen 
besuchen, ihnen gratulieren und sie 
mit sorbischen Liedern erfreuen. 
Manchmal ist es einmal pro Woche, 
es gibt aber auch Wochen, in de-
nen wir uns mehrmals auf den Weg 
machen und dann wieder längere 
Zeit gar nicht. Aus der Elternschaft 
kommt manchmal die Frage: Warum 
macht ihr das? Diese Art der Gratula-
tion hat viele Gründe und Facetten, 

die wir euch hier erklären möchten. 
Die älteren Menschen freuen sich 

fast ausschließlich über unseren 
Besuch. Die Mehrheit von ihnen ist 
noch sorbischsprachig oder hat sor-
bische Wurzeln. Kaum haben sie je-
doch noch die Möglichkeit, sorbisch 
zu hören oder zu sprechen. Umso 
mehr freut es sie, wenn die jüngste 
Generation kommt und ihnen sor-
bische Lieder und Gratulationen 
vorträgt. Natürlich haben wir auch 
die Erfahrung gemacht, dass Fami-
lienangehörige skeptisch sind, weil 
das Geburtstagskind kein sorbisch 
spricht. Wir als Erzieher erklären, 
wenn nötig, unser Konzept kurz. 

Für die Kinder haben solche Aus-
flüge jedoch noch einen viel größe-
ren Wert. Erst einmal basteln sie im 
Laufe des Kindergartenjahres kleine 
Geschenke für die Rentner, die dann 
übergeben werden. Sie lernen un-
terschiedliche Geburtstagslieder, 
die sie auch zu Hause singen kön-
nen. Wenn es dann so weit ist und 
wir uns auf den Weg begeben, ler-
nen sie  Verantwortung zu überneh-
men. Die größeren Kinder nehmen 
ein jüngeres Kind an die Hand und 
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achten mit darauf, dass es im öffent-
lichen Raum in der Gruppe bleibt.  
Wenn wir dann an der Straße unter-
wegs sind, lernen sie, wie man sich 
im Straßenverkehr verhält und dass 
die gegenseitige Rücksichtnahme 
sehr wichtig ist. 

Ein weiterer Aspekt ist, dass die 
Kinder mit älteren Menschen in Kon-
takt kommen und sehen, dass die-
se auch ihre Gebrechen haben. Mal 
können sie nicht so lange stehen 
und müssen sich setzten oder sitzen 
im Rollstuhl und brauchen Hilfe. Die 
Kinder spüren, dass auch diese Men-
schen zu uns gehören, denn nicht je-
der hat seine Großeltern in der Nähe.

Des Weiteren lernen sie so das Dorf 
Dörgenhausen kennen. Sie wissen, 
wo z. B. die Kapelle, die Feuerwehr, 

der Briefkasten, die Bushaltestelle 
oder die Gemeindeverwaltung ist. 
Wir treffen auch häufig Dorfbewoh-
ner, grüßen sie und von Zeit zu Zeit 
unterhalten wir uns auch kurz mit 
ihnen.

Wunderschön ist es auch, wenn 
wir mit den Kindern die Verände-
rungen im Laufe des Jahres im Dorf 
erkennen und wahrnehmen. Sie se-
hen, wie sich z. B. der Baum im Dorf 
verändert, das Storchennest wieder 
leer ist usw. An der Hauptstraße se-
hen sie unterschiedliche Fahrzeu-
ge. Wir schauen gemeinsam auf die 
Form, die Farbe und hören auf die 
Geräusche. 

Die Kinder lernen während dieser 
Ausflüge sehr viel, was sie für den 
Alltag in der Gesellschaft brauchen. 
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Die Ferien im Hort sind schön
Witaj-Kindertagesstätte „K wódnemu mužej“ Malschwitz

Endlich Ferien, keine Hausaufga-
ben machen, ausschlafen und spie-
len können. Darauf freuten wir Hort-
kinder uns sehr.

Am ersten Ferientag erkundeten 
wir wieder einmal unsere schöne 
Stadt Bautzen. Diesmal ging es auf 
„Den Spuren von Jan Arnošt Smoler“ 
durch die Altstadt bis auf den Prot-
schenberg, wo wir eine tolle Aussicht 
hatten. Anna-Lena: „Oh, die Aussicht 
ist ja super. Wir sehen die ganze Alt-
stadt“. 14 Türme haben wir gezählt. 
Nun ging es auf den Friedhof zum 
Grab von Jan-Arnošt Smoler. Dort 
sangen wir ein Lied von ihm und er-
fuhren etwas aus seinem Leben. Auf 
dem Rückweg besuchten wir noch 
die Smoler̀ sche Verlagsbuchhand-
lung. 

Dienstag ging es ins Puppenthea-
ter. Das fanden wir Hortkinder nicht 

so toll. Den Kindergartenkindern hat 
es aber sehr gefallen.

Am Mittwoch wurde unser Gut-
schein von Ostern eingelöst. Mit 
dem Bus ging es mit allen Kindern 
in den Hoyerswerdaer Zoo. Emilia: 
„Das hat mir heute gut gefallen. Be-
sonders die Bären waren niedlich!“ 

„Halt, stehen 
bleiben!“, hieß 
es am nächs-
ten Tag. Die 
Polizei war da. 
Edgar bekam 
Handschellen 
angelegt, Ma-
rek begeister-
te der Schlagstock, Tobias zog sich 
die schusssichere Weste an, Bruno 
wurde festgenommen. Das mach-
te Spaß. Nebenbei erfuhren wir viel 
über die Arbeit einer Polizistin. Am 
gleichen Abend übernachteten wir 
Hortkinder im Kindergarten. Das 
war sehr aufregend, denn nach der 
selbstgemachten Pizza ging es zu 
den Teichen. Es dunkelte schon als 
wir zurückkamen. „Und was machen 
wir nun?“, na klar Disko …

Am Freitagmorgen waren wir 
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Hortkinder relativ ausgeschlafen!!! 
Unsere Fahrräder standen für die 
Fahrradtour bereit. Doch nachts hat-
te es stark geregnet. Wir entschie-
den uns aber für das Fahrradfahren 
im Match. Tobias freudestrahlend 
danach: „Das war richtig cool und 
echt matschig und rutschig.“

Die zweite Ferienwoche begann 
mit schönem Wetter - Sonne pur. 
Also raus auf den Sportplatz. Sport-
sachen an und zum Wettbewerb. 
Ein Hort- und ein Kitakind waren ein 
Paar und los ging´s.

Den Panschwitzer Kräuter- und 
Naturgarten erkundeten wir am 
Dienstag. Nach dem Rundgang wur-
de eine Kräuterpizza gebacken und 
gegessen, Badesalz hergestellt und 
leckerer Kräutertee zubereitet. 

Am nächsten Tag ging es am Nach-
mittag auf Spurensuche mit den Jä-
gern Herrn Hörnig und Herrn Richter 
und 2 Dackeln, Tascha und Ewi. Es 

war wunderschön, 
wir haben auf Hoch-
sitzen gesessen, 
Spuren gesucht, ge-
sehen wie die Hun-
de einen Knochen 
fangen und zurück-
bringen, wie sie aufs 
Wort der Jäger hö-
ren und wie die Hun-

de eine Rehspur erkennen und nach 
dem Reh suchen. Abends wurde im 
Garten gezeltet. Das war natürlich 
sehr aufregend. Aus jedem Zelt war 
Getuschel zu hören und besonders 
die vielen Geräusche nachts ...!

Am Donnerstag und Freitag spiel-
ten wir zusammen und erzählten 
uns über unsere weiteren Ferienplä-
ne zu Hause.

„Dźakuju!“ knjeni Hörnigowa für 
die gelungenen, schönen Ferienta-
ge.

Hortkinder Anna-Lena und Elli 
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